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Breslau. den 14. September. 
Am Eolmabead beehrten Ih ro Rön ig l . 

Majestät das Schauspiel Haus mit I h r n 
heben Gegenwart, wie auch Se. Rön ig l . 
Hohen der Cron^Printz, wovon derWästri-
schen Schauspisler^Gesellschaft die Räuber 

durch die Aufführung allgemeinen Beyfall. 
Sonntags wohnten Ihro R ö n i g l . M a -

ßestätund des Cron Printzen Rön lg l . Ho¬ 
heit dem Gottesdienste w der Haupt-Kirche 
zu St . Maria Magdalena bey, wo d«r Herr 
ObereConsistorwl-Rach und Pastor Hermes 
eine vonrefllche Predigt hielt. 

Nach der Parole war Cour und große Ta¬ 
fel. Se. Rön iZ l . Hoheit der Cron Pr i tz 
und hier befindlichen Hertzosslichen u. Fürfil. 
Personen, Generals und Ministers waren 
dazu eingeladen. 

Se. Efcellentz der HerrKer-eral der Infan¬ 
terie Herr v. tNöllendorff find wieder von 
hier abgereiset. 

Am Mondtage Abends geruhelen Se . 
A ö n i g l . Majestät bey d«S diliglrendsn 

Ministers in SchlefimHrn. Grafen v.Hoym 
Excellenh, der Assemdlee beyzuwohne«/ 
wie auch Ge. Rön ig i . Hoheit der Cron-
Pri ' tz und hier befindlichen Hertzsglichen 
und Fursil. und Standes-Personen gegen¬ 
wärtig waren. 

Berlin, den 9. September. 
Dinstags Vormittags sind I l ) r o Maje¬ 

stät die regierende Römg in wieder von 
FreieKtralde hier angelangt. 

Berlin, den l 1. September. 
IhroMajestä t die velwittrpeteRöni-

gin/ ferner der Prinzessin Heinrich u. Prin¬ 
zessin Friederike K. K. H. H., sind mltOero 
Hofstaat von Schsnhausen wieder hier ein^ 
getroffen. 

Des Konlgl. Staats- und Kriegesmlnis 
fiers< Herrn Grafen von der Schulenburg 
Excellenz, find von Kästrin wieder zurückge¬ 
kommen. 

Der Herr Dechant Graf von Stol lderg, 
Herr Domherr von Scedern un> Herr von 
3anchier, wie auch die Legalioksralhe Her-



«n von SchaH untz von Buch, find samt-
Uch aus Frankfurt am Main hier durch nach 
Gonnenburg abgegangen. 

Ofen, vsm 4. Septeucher. 
Seit dem 1. Sept. werden taglich gemein-

fthaflllche Sitzungen bey dem hiesigen Land¬ 
tage gehalten. Am l . Sept. nahm man den 
4n Kürze gezogenen Diplomsentwurf vor, 
und wurde mit der Einleitung fertig. Diese 
Sitzung dauerte von y bis halb z Uhr,— Am 
2. Sept. fing die Sitzung um 8 Uhr Morgens 
an, und dauerte bis halb 7 Uhr Abends. Man 
berathschlagte sich über die Punkte selbst, und 
ward mit der Prüfung der 5 ersien fertig. — 
Om 3. Sept. fing dieSlhung wieber um 8Uhr 
frühe an, und dauerte bis gegen 6UhrAbends. 
I n dieserSltzung ward man mit allen übrigen 
Punkten des Diploms fertig. — Heute hat 
die Sitzung wieder um 3 Uhr angefangen, um 
bis Artikel, welche der Krönung vorausge¬ 
schickt werden (arnculi QMceoronsuionH^)) 
vorzunehmen. Man hat Hoffnung, baß 
auch dieses Geschäft bald geendiget werde; 
alsdennwird sine Deputation nach Wien ab¬ 
gehen, um Sr . Maj . den Diplomsentwurf 
nebst den besagten Artikeln zur Genehmigung 
und Unterzeichnung vorzulegen. 

Aus Oesterreich den 28. August. 
Nach einem Schreiben ausBnkarest vvm 

8ten d. sollen dleEinwohmr dieftrHanptstadt 
dem Prinzen Coburg ein solches Mistrauen 
ßingesssßt haben, daß er befohlen, täglich mit 
Sonnenuntergang alle Gewölber u. Wirths¬ 
häuser zuzuschließen. Niemand durfte nach 
dieserZeit etwas verkaufen, und keinWüllache 
sich ausder Straße sehen lassen. Alle heim» 
liche Zusammenkünfte waren bey scharfer 
Strafe untersagt, und bey der Metropolitan-
lirche mitten in der Stadt auf einer Anhihe 
standen Kanonen und Haubitzen aufgeführt» 
Auch wurde dem Volt vo» den Kanzeln be¬ 
kanntgemacht, daß, wenn die Einwohner et¬ 
was widriges beginnen sollten, man die 
Stadt von allen Ecken in Brand stecken wür¬ 
de. Nach einem andern Bericht sollte der 
jetzige Größ te r Zadl Hassan dly M N a -

chen elne gclindereRegierung und Befteyung 
von verschiedenen Abgaben versprochen ha¬ 
ben, wen» sie den Deutschen und Russen, so 
viel sie immer könnten, alle Unterstützung und 
Hülfsleistung versagten. Vielleicht hatte 
der Prinz Codurg dieses erfahren. 

Leipzig, vom 9. Septbr. 
Nich dem gedruckten Journal derKriegs^ 

Operationen von den Niederlande!?, so haben 
die Patrioten den 31. August >le Oesterrelchi-
schsnlirouppen unter dem Comlnando des 
General Köhler geschlagen, haben eine An¬ 
zahl Gsfangene gemacht, und 3 Eanone er¬ 
beutet. Unter denen Todten befindet sich der 
OefterrelchisHe General y. Blechem, dessen 
Korper nach Ramur gebracht worden, um 
allda begraben zu werden. D Capltain 
Mottmann hat zu gleicher Zeit ein gantzesDes 
taschementvbn einigenHundert zu Gefangn 
nen gemacht — hingegen haben dk Oester̂  
reichischen Trouppen den 1. Septbr. bey An-
deaue denen Patrioten eins Batterie von 9 
Cenonen weggenommen, und haben zugleich 
eine General-Attaque aufdie Postirungen der 
Patrioten gethan, sind aber mit Verlust zu¬ 
rück getrieben worden» — 

Zu Esneux haben die Patrioten dieOesters 
reicher mit Verlust von 57 Mann zurück ge¬ 
schlagen. — Man hat einen Menschen im 
Lager der Patrioten acretitt> der da wollen 
Furcht verbreiten. — 

Es dürfte in diesen Gegenden viel blutige 
Aufttltte geben. 

Regenspurg, den 31. August. 
Wie man versichert, sind folgsnoeZ die Be^ 

dlngungen, unter denen sich die Belgier dem 
Ksiige Leopold wieder Uttterwerfeo wollen: 
1) Die bisherige eingeschränkte monarchische 
Regierlngsform der Belgischen Provinzen 
soll auch ftrserhln bestehen; doch sollen noch 
einige nöthig gewordene Veränderungen hin? 
zugefügt werden. 2) Alls Einwohner sollen 
das Recht haben, durch Personen, die sie selbst 
wählen, repläsentiltzu werden. z)Dieauss 
übende Macht gehört dem Souveraln, odee 
stjnemGMr«l^VWvermur< 4)DiegestKs 



gebende Macht wird burch die Repräsentan¬ 
ten der Nation mit Zuziehung des Souve-
rains ausgeübt. 5) Die gesetzgebende, aus¬ 
übende und richterliche Macht sollen bestän¬ 
dig von einander abgesondert seyn. H) Die 
Repräsentanten derRation sollen aus 2 Kam¬ 
mern, nehmllch der inil dem Adel vsreinigttn 
Geistlichkeit, unö demTiersEtat bestehen. 
7) Kein Gesetz lji gültig, wenn es nicht vsn 
beiden Kammeen, und dann vsn dem Son^ 
verain gebilligt ist. 8) Die Generalstände 
hüben das Recht, Steuern, Taxen u. s. w^ 
aufzulegen. 9) Der General-Gouverneur 
und dsr Staatsminisier find wegen sser Ein¬ 
griffe in die Rechte des Vslts verantwortlich. 
LO) Der Souveraln erhält eiäs bestimmte 
EubMe. l ! ) Die Taxen undStenern wer¬ 
ben nur immer auf ein Jahr festgesetzt. 12) 
Der Souverain ruft die Generalstande zn? 
sammen, wann er wi l l ; dagege» ksanen sie 
auch für sich selbst, wann sie woüen, zusam> 
men kommen, iz) Kein Mitglied der Ge^ 
neralftande ist wsgen dessen, was er in der 
Versammlung sagt, verantwortlich. 14) 
Der Souverain darfsich in dieWahl derMit> 
glleder der Generaiftände nicht mischen, l 5) 
Keine Truppen dürfen sich dem Ort, wo die 
Versammlung der Generalstande gehalten 
wird, nahern, und wer eine Besoldung vom 
HZfeerhält, kannnicht zum Mitglied dersel¬ 
ben gewählt werden. l6) Icbcs Mitglied 
ist als ein Repräsentant der ganzen Natioy, 
und nicht einer besondern Pcovinz oder eines 
Distriktes, anzusehen. 17) Außer den Na^ 
tlonallruppen dürfen ohne Bewilligung der 
Stände keine Truppen in s Land u. s. w. 

Lütttch, den 1. September. 
Das Schreiben, m!t welchem die Stande 

unsres LandesSr. Majestät b^mKönige von 
Preussen den vorläufigen Plan zu einer neuen 
Verfassung zugeschickt haben, ist nun ge¬ 
druckt. Eie danken darin dem Könige für 
seinen mächtigen Schutz: und dann helßt es 
Ultter andern: „Si re, fremde Truppen über¬ 
schwemmen noch unser Land, um es mitFeuer 
und Schwert z« verwüste«. Sie begehen 

Nusschwetfungett, welche dle Menschheit em¬ 
pören und der NaturSchauber erregen. Be¬ 
ständig werden sie durch unsre braven Eürger 
zurückgetrieben; aber sie erscheinen immer 
wieder. — Man kann alles in unserm Lande 
verwüsten u^dverheeren, aber nie die Lüttl-
cher zwingen, dieferTyranne! nachzugeben,— 
Wir verlangen nur Gerechtigkeit. Cln Wort/ 
Sire, unöFttcbe und Glückbluhenunter uns. 
— Seyn Sie also noch >er Schiedsrichter 
unsres Schicksals, unser Vater! « :c." 

Stockholm, den 27. August. 
Der Generalmajor, Baron Armfelbt, be» 

derMnig begnadigt hat, ist gestern auf stlns 
übrige Lebenszelt nach Malmö gebracht wor̂ s 
beu. Der Brigadier Hastfchr, dem dieHauptB 
sia^tverboten worden ist, verlangt entweder 
vsAge Begnadigung, oder eine schärfere 
Sentenz. Die fünf zum Tsbe verurthellten 
Staabsoffictere sollen am künftigen Mite, 
woch hingelichtet werden. Den Tag nach* 
her, den 2. Sept. trift der König hier em, 
und wird mit Feierlichkeit empfangen. D« 
er seinen Einzug zu Pferde halten will, so wers 
den ihn alle hiesige Befehlshaber und Officies 
re ebenfalls rcltend bei dem Stadtthore em? 
pfangen, und nach dem Schlosse begleiten. 
Abends soll die ganze Stadt erleuchtet seyn, 
und die Oper Gustav Wasa aufgeführt wers 
den. Man sagt hier übrigens, der König sey 
auf eine ganz kurze Zeit in Petersburg gewe¬ 
sen. Folgendes ist der wesentliche Inhalt des 
mit Rußland geschlossenen Friedens-Trak¬ 
tates : 1) Beide Mächte geloben sich ewigen 
Frieden und unverletzliche Freundschaft. 2) 
Sie verbinden sich zu einer näheren Allianz 
und Konvention. ?) Sie beHallen ihre Bes 
sitzungen, den Friedensschlüssen von Abo und 
Nystadtgemäß, ohne einander irgend etwas 
abzutreten. 4) Die streitigen Gränzen sol-
len durch eine Kommlßion ngullrt werde», 
welche sich zu dem Ende nächstens an Ort u. 
Steile begeben soll. 5) Die Gefangenen sol¬ 
len ohne Ranzlon, und ohne auf die Zahl ders 
selben zu sehen, ausgewechselt werden. 6) 
Schweden soll das Recht haben, A»rn u»d 



Wei,en aus ktessanV attsMfüßrett. 7) Man 
hat festgesetzt, wie es mit dem Gruß der 
Schwedischen Kriegesschiffe in der Ostscs ge¬ 
halten werden soll. Das Schreiben, in wel« 
chem der König dem Magistrats von dem 
Frieden Nachricht gegeben hat, ist nun ge¬ 
bruckt. Er sagt barw: Wätzrend des drei¬ 
jährigen K ieg?s, den er für die Sslbsistän-
higtett undEh^edes R^ichcS geführt,wobey 
ervonaus> und e iMnbWen Feiuben umge¬ 
ben gewes?n seŷ  habe er sowohl von Seiten 
d?s Milgistrat^, als 3er Bürgschaf t , viele 
Beweist von Ergebenheit und Oiensteifer bf^ 
kommen^ U!ch ro lle :hnen nun auch ftw Ver¬ 
gnügen über den wieder herAst^llten Frieden 
mittheikn. —- Heule sind iO,Oc)O Thaler 
Species auf einem küdeckischsn Schiffe, un> 
nclch Lübeck geladen^ ionfiscicl worden. M a n 
welß nicht, wem sie gehören, da der Schiffer 
ßch unßchtöar gcmachl haf. 

Aachen, den 31. August. 
Dsrbrl t te Stand von kuttich ist WiÄens, 

«tknen Intecims NeqisruaM Cbef zu ernenn 
Ren. vndchmeinen Gehall Von 50.000 Gul> 
den(U3s den Bischssitchen Einkünften zu gs-
Ken. V c es hnßt, ist der Graf von Berle-
Mont ds!a Ehapellk dazn w Vorschlag; Adsk 
her s'"Aiche Stand wi:V schWsrttch w Kiese 
VercinderanZ willigen, wenn es auch die Rtt-
terfchaft fhät^ M a n spricht v^a Vsrfchlä^ 
gen, die dem Färsttzis^bf von Lattich Zeihen 
werden sollen. Wenn er sie nicht annehmen 
w i l l , wird er sich, wie es heißt, mit einer jahr-
fichkli Pclislon vViK;,<2VQ Gulden b''gnllgen 
Müssen« D<e Meinztschen u^i^ TrierlfchZn 
Ep?5uttons 5 Tlupp^n werden wicdee nach 
Hause ma<schtren; e6 sollen aZer, wie man 
sagt, and^e an lbreEecKe konun^. 

Die Bra^anter habek: sich/ nachtzemfis dse 
Dörfer Esneuf uridHolN geplündert hatten, 
4M vorigen Eonniag, bei der Annäherung 
ib?5 Oestraich^r und nach einigen Scharms 
Hein. ;<!rückgezogen. Folglich haben wir 
hon Ven B 'atau^sN, die ftch den 4 d. zu kö-
» m mw Hlrlemsni untsr d?m Hnr t t van der 

Noot versammeln sollett, nlchts zu beförch^-
len. DieProvinzFlanbetnhatstchaufdiese 
neueAttvon Krieg nicht einlassen wollen. — 
Die Limburgischen Freiwilligen vermehre» 
fich mit jedem Tags. 

Haag, den 3 1 . Auguff. 
Fu dem Kongress-, der hier zurVeendlgung 

berBelgischen Uaruheu gehalten werden soll, 
wird der OestreichischeAnzdassadeurzuParis^ 
Graf von Merci Argenttau, hie her komun n« 
—^wekMttgiietzerdes Belgischen Kongres¬ 
ses, Grafvon Tlenie, und H i n Latteur, be¬ 
finden sich jetzt in Pat ie^ und fuchcn besonberO 
durch Herrn ^c la Fayette ihre Ang?legmhel> 
tenderNatiolialoersamullnng zu empfehlen; 
sie werden aber schwMttY Eingang finden.-
Auch weiß man schon, daß der K ö ^ r c h die 
Vetmittelung der brel aLli ten Höft suche, 
um sich umer vsrthellhaften Bedlugun-
getl bem Häuft Oesterreich wl«ber zu unter¬ 
werfen. -— Der ehemalig? Bürgernteis 
sttr Hooft in Am5sr>sln, kam vor einigen 
Tagen nach Groningen; allem dieR^gu nmF 
dsirStad! ließ ihm ante^ten^ daß er sich tw 
IchGtunhen aus lhr^c 
nsa möchte. 

Par ls^ ben 27. August 
DtkFkinds del Freiheu werden beschnbblg^ 

tzlHßstehle neultchen Empörungen unzer dew 
Regunemernzntrrsßcngesucht haben; akezs 
ihre Absicht ist oetuleit. Die Sr idat tn kih-
reti sch^n zuttzrer Pflicht zurück, Ns:d h^bcN 
das Verlangen aeäußert. daß bis Utüeder dee 
Unruhen ausfiildig gemacht und schmf he^ 
ftsaftn>el^cn sollcn. Der g^ßke Tbell 0sV' 
H'Mke gkbl übrigens so statte Beweist ^wO 
ftiner Alchän^kn tewan die Konstttl^lo^ daß' 
aÜc Befl)l^n!sse rou^nsn' K l i ie vezschwun-
de'', sii d. Ztuch dte N^lrvstn ul^d Kanonlrr^ 
auf der Fiolce zu Brest tcmmen rrtedsl zus 
Bcsili unü. <"l( ma^t r l l vel schkdue Fürs 
tznnngi'ö, dawal i , wci! sie billig rraren, be-
wMlZt^.'; abn als fk' imnnr nettes gkigen, 
ecklarle der KIMmaut s' ir, Hers All e i l de 
Rioms, erwoüe ch^r selli Schiff üi die Lkft 
strengen, aitz ibnelz twch mch: einräumen«, 



ft stark, baß sitz ihr 
Betragen bereueten, und aufs neue Gehör? 
sam und Treue verspräche!?. >-° I n Bearn 
herrscht große Gährung. Oas Voik will die 
Aufhebuc«s des dorcigcnPas lements nicht zu¬ 
geben^ und oerlanHt auch, daß der König den 
T i te l : König von Ravarra. behalten follo— 
I n derNattonaloersammlungfam am 2;sten 
dle Angelegenheit des atrelirten Abbe's von 
Varmocit wieder vor, undes warö dekrcelrt: 
ersoLemVechast bleiben, well Verdacht da 
sey, daß er an dee Flucht des Herrn Bonne 
Eavardin Alttheil hade^ Am 24sten war^ 
darüber dcbattirt, ob ben Bsrgern voU Avi-
gnon das Recht zukomme, sich der päpstlichen 
Herrschaft zu enNtehtN, und ob Frankcclch 
das Land annehmen könne, ohne dk Pflichten 
gegen eine freinde Macht zu verktzen. I n 
der Ab ^sitznng kam eine Deputat !« von 
Gelehrten ENdie EOranken, und Herr de lü 
Harpe sprach in ihremNamen. Er hieltber 
MvVlul ion elt e Lobreh?, uu^ behauptete: sie 
sey bloß durch die AufNaruKg der Gelehrten 
bewirkt worden. Dann flaute er ><uützer, 
daß die Schauspieler des l i z a n e 5l gnc0i8 sich 
die Stück? ve: stvrbsnerDichler als ihr Eigen¬ 
thum aomaHen, und verlangte, daß auch 
andreGsse3fchafttnNe fpiekndosten. Die 
Sachewarb a?lben Konstitutislis Ausschuss 
VAwiestn Endlich ward angezeigt, daß in 
Nancy und Lyon aLks'u ikd/'' rutzig sty, und 
in de? K le ien Stadt das Volk die Aussagen 
bc;ab!e,- AM2^?enwardPskkelilt, Kaßkeitt 
Geistlicher zum Richter ernHNî t werden und 
daß jedes von d̂ ?i 48.5!ualllerenln Pmis ei¬ 
ne^ ßzliedsnSrlchttr ha^en s ^ . U ^ ^6si^n 
ward ein Schreien von dcm Vicdmce M t i a-> 
b^<l a>:s 'IlHiHrn'Vor^ei^stn. a orin er ft^gt: 
^s hcche se!tt Vat t : lant veriZff^. u eil man 
VeslGrlnt'derVonarchik um.^ stürzt uzzd den 
L ^ l vers'ichtek hättet E^ ! ge seine Stelle 
a's D^pmlnec der Nakiv«aloer<aMmlüng 
Nieder, u^dp^oesiire ^ j?^ . a^eZeflefe. die 
de.iGflften der Monarchie ^'. :itser wären. 
DteseProtksia'lo' erregte l c u t ^ Gklachtcr. 
NachhA kftm manaufvea bnühmssu Famlp 

llen P M Der GrasMltabeau zeigte, tvl^ 
nothwendig jeyt der Fried? för Frankreich' 
sey, und wie gefährlich bei den geKenwarNger^ 
innerlichen Unruhen ein Krieg dem Reiche 
werden könnte. Erhoffte auch, daßmandle 
MißHelligkeit zwischen England und Spa¬ 
nien in Güte abthun werde. Sollte es aber 
nicht geschehen, fuhr er fort, so vet pflichten 
uns tht i ls Polit ik, theils Dankbarkeit, die 
ParteiEpanienszu nehmen, zumal da unsre 
entfernte Besitzungen es nothwendig ersor^ 
derten, daß wir mit einer andern Seemacht 
ln Verbindung ständen. Es sey ralhsam, 
alle Traktates« zu erfüllen, die »on den Köni¬ 
gen geschlossen waren, und jwar so lange, als 
die Nation sie nicht aufgehoben nwdisicirl 
und verändert habe; und so sollte man 3el3 
König bitten, vorläufig zs ^niensch sse itt 
Ksmmlsston zu geben, und mit S r . Katholi¬ 
schen Majestät einen Nationale Traktat zwis 
scheu dem Spanischen und Französischen 
Volfszuntgoniren. Dann machtedel Gra f 
Mnabeau noch verschiedne Bemerkungen 
übel viepolitische Lage Frankreichs in Rücks 
ficht auf die benachbOrten Mächte. „ M 
England und Spanten, sagteer, wecden auft 
serordentllche Rüstungen zu Wassir und zu 
kändegemacht; auch Neapel und CaVoyeu 
rüsten sich. Die Geschichte zeigt uns kein' 
Beispiel baß die Höfe üch so angestrengt hät¬ 
ten. DleArmcen aller Europaî scheit Wachte 
slnd lnBewegnng. Kann man glauben, dass 
bloß der G:reit wegen der Nord WestMste 
von Amerika dieUr ache Hierdon sey? Nein; 
alle Mächte werden fich verbinden, uns zu 
Boden zu treten; wipmüsien also auf uns 
selbst denken, um diesen außesortzentlichen 
Krieg auszuha ten; und dazu schlage ich vor, 
d«ß 45,liatmsch!ffe ausgelüftet werben.^' 
DannchaternochemenAusfall aufbenEes^ 
minister, und beschwor im Namen beeVale^ 
landesaileMinister ohtteKopf, bei den jetzig 
lleli fr i t isten Zeilen ihre Stellen nlefterinle? 
gcn. und fie Geschickteren zu überlassen. —-
Alsdann n ch verschiedne andre M l gliedee 
der Natioaalyersammlung fök und wider dew 



FamitteN'Paltgesprochen hfttten, ward end¬ 
lich folgendes Dekret abgefaßt: „Nachdem 
die Nationalversammlung über den förm¬ 
lichen Antrag des Königs, der in dem Schreis 
ben seines Ministers vom i . August enthal¬ 
ten ist, berathschlagt hat: sodekrecirtsie, der 
König soll gebeten werden, Sr . Katholischen 
Majestät zuerkennen zu geben, daßdieFraa> 
höfische Nation, indem sie alle zur Beibehal¬ 
tung des Friedens dienliche Maaßregeln 
nimmt, die Vertheidigungs- und Handels-
Verbindungen beobachten wird, welche ihre 
Regierung vormals mlt Spanien eingegan¬ 
gen i^ Sledekretirt überdies daß der Kö¬ 
nig M cten werden soll, mit den Ministern 
S r . Katholische» Majestät unverzüglich ne-
gotlirenzu lüssea, um die fur beide Nationen 
nützlichen Bande durch einen Traktat noch fe¬ 
ster zu knüpfen und zu verewigen, und alle 
Stipulatiouen, die dem Wunsche emes allge¬ 
meinen Friedens und den Grundsätzen derGe-
rechtigkeit, worinauflmmer die Staalskunst 

der Franjosen bestehe« wlrb, «lcht g5nzllch 
gemäß sil?d,richtlg und deutlich bestimmen zu 
lassen. Da überdies die 
lungdle Rüstungen der verfchiednen Natio¬ 
nen in Europa ihrefottschreitendeZunahme, 
die Sicherheit unsrerKolonieen und des Na i 
tlonal^Handels in Erwägung gezogen hat: 
so dckcetin sie, der König soll gebeten werden, 
Befehl zu ertheilen, baß die In Kommifflon 
befindlichen Französischen Eskadern bis auf 
4 ; Linienschiffs, mlt einer angemtssmen An¬ 
zahl Fregatten und andrer Fahrzeuge, ges 
bracht werden." 

Breslau, den 15. Ceplemb?r. 
Heute wird im Wästrschen Schauspiele 

hause aufgeführt: Der Apotheker und b r̂ 
Doktor, ein komisches Singspiel in 2 Akten, 
die Musik ist von Hrn. v. Dittersdorf. 

" ' ^ 7 — 5 ^ 7 — - ^ . ^ ^ ^ zu 

I n der privi legirten Schlesischen Zettungs^Expedici^n/ Wi lhe lm 
Gott l ieb Rörns Buchhandlung ist zu haben.' 

I M lNieberhubers«uer gründlicher Unterricht, wie jeder Bewohner des Landes im Mml-
gel eines Arztes bey allen Fallen sich mit Nutzen helfen kann, 2 Bände 8. Landeshut 
7s9 i Rthl. losgr. 

Phil. Gabr. Hensler, vom adendlaZbischen Aussatze im Mittelalter, 8, Hamburg 790 
2Nthl. ic>sgr. 

Lebeu Carls von Nsvarra Prinzen von Viane, a. d. F. 8. keipz. 790 15 s^r. 
Neues vermischtes Theater für Deutsche, 8. kelpz. 790 25 sgr. 
Reise eines Erdbewohners in den Mars, 8. Philadelphia 790 9 sgr. 

über die Mutterbeschwerung, a. d.E. übers, von Fr. Steph/Hanke, 
gr3, Wisn 790 1 R:hl. io sgr. 

I . I< Roußeaus Bekennmiße, 2r Bd. a. d. Fr. giß. Tübingen 79G ^5 sgr. 
Predigt am 14. Sonntage nach Trmttatis ln Höchlicr-Gegeuwart Sr . Kömgl. Majestät, 

in derHaupt und Pfarrkirche zu Elisabtt den ĉ Sept. 1790 gehalten, und zum Bestell 
der Stiftung des Breslauischen Prediger Wittwenhauses -in Druck gegeben von O. 
G. Gerhardt, gr. 8. 2Ggr. 

3tt verkaufen. Da bey denen Breslauischen Stadtgerichten, die dem entwichenen 
Kauf- und Handelsmann Johann Goltlieb Ve?gs zugehörige mit No. 61. bezeichnete in 
Cribam verfallene Elnzelungs Gerechtigkeit ln Termlno l cn i^October den l6Novembr. 
/?5^m/^e «her den 17 December c..a, AormlttaKs um ^ Uhr subhasttttt werden so», so 



werkn Besitz und 3aßlnngsBhige Kauflustige hierdurch ̂ //c^^^vorgelabels, mildem 
Bedeuten daß dem in dem ichttrn ?>,n/?/o //c^x/ott/5 verbleibenden Meistblethenden die 
^Att^cal/o// dieser auf 8co Rchl. Cour. ge^ürdlgttu Elnzelungs^Gerechtigkelt ohnfehl^ 
bar erfolgen aufnachhcrige ^twaniqe Gebothe aber nicht welter reflectiret werden wirb. 
Uebrigens kann die Taxe an hiesigem Rathhause und dch dem Fürstblschöfk. Hoftrlchler-
amt hieselbst nachgcschen werden. Breslau den̂  3. August 2790. ^ 
"""(SnvHastarion.) Äa bey denen Preslauischel7"Stadt-Gerichten das in hiesiger 

Neustadt auf oerRosenGaßesilbNo. i ^ lo . und i5ll.belegene aufLoooRthl. gerichtlich 
gewürdigte Danld AndsrschscheHaus ^te^m?L den50 Iu l y den I i . Aüg.^e^^rv^e aber 
den 5- Octobr. dieses Jahres Vormittags um i l Uhr «eceSl̂ e subhastiret werden soll; s<5 
werden besitz und zahlungsfähige Kauflustige ^//c?><?«^/^ alle Uild jedewederaus dem Hy? 
pothequen-Buche noch sonst constirende etwannlge Real^Gläubiger aber ^ / i ^ i ^ c k , » e/ 
F^/)scattH^/?^/e/?F3 hiermit vorgeladen, mit dem Bedeuten daßdem in dem letzter» Ble^ 
lhungs-T^mi/lo verbleibenden Weistbletenden die ^H?^ic^/c// solhanen Hausts ohne auf 
nachher etwa einkommende Gebote zu reflectiren gewiß erfolgen soll, und daH die ausblei¬ 
benden unbekannttn Real^Pratendenten an ihren dlesfälligen Ansprüchen pracludirt und 
ihnen damit gegen den sneuen und künftige Besitzern ein immerwährendes Stillefthwtigm 
Mfgelestt werden wird. Breslau den 4. May 1790. 

machen bekannt: daß das nachs 
gelaßene Mobiliars des von hier sich entfernten Kaufmanns Ferdinand Wilhelm Neldner^ 
bsstehend in etwas Silber in Leinenzeug, Betten, Kleidern, Zinn, Kupfer, Meßing, Meu? 
bles, Hausgeräthe, Büchern und einigen ausländischen Garten-Gewächsen in termino dess 
2O. September c. Vormittags um 9 Uhr und folgende Tage in dem' auf her Albrechts-
Gaffe sub No. 1376. betegenen Neldnerischen Hause öffentlich versteigert werdensoll. 
Kauflustige haben sich daher daselbst einzufinden, und <u gewärtigen: daß dem Meistbie 
thenden der Zuschlag gegen gleich baare Bezahlung in Courant erfolgen werde. Das ge¬ 
druckte Verzeichnis dieser zu verauctlonirend^en Colporumwlrd übrigens i4TagevordelN 
Kermino in hiesiger Stadt-Gerickts^Canztst gratis ausgegeben. Bresl. den l i I un . 1796^ 

(Litatio.) Dohm Breslau de« i s August 1790. Das hiesige Dohm^Capltular-
Vogtetamt ladet zu denen wegen vorhandeaen Minorennen Erben subhastirten zuRabwa^ 
«ltz eineMeile von Breslau in der Ohlausthen Straße gelegenenHannS Christoph Schol-
zefchm Gründen, bsstehend in dem SchöltlseftGuthe und Kretscham von 1 freyen, und A 
ziysbaren Hufen Mer , Brandtweln-Urbar und Appertinemien, und in einem separirttw 
Bauerguthe bon 2 zinsbaren Hufen Acker, welche als Vermöge Noße Brandstellen, und 
zwar die Gcholllstl auf l9O2Thl. i2sgl. das BauetgUth hingegen auf 535 Thl. gerichtlich 
abgeschätzet worden: nicht nur Kauflustige und Befihfählge zu Ablegung ihres Gebots, 
fondern auch diejenigen, ̂ welche an diese Fundos 
zur Conservatlon ihrer Gerechtsamen bey Verlust derselben, und alles Gehörslgegen Grund 
und ^ u f ^ ^ 2 O c t o b . 179^/rnh um K> hiermit vor. 

(Avertissememl)" Einem geehrten Publlco wird hierdurch bekannt gemacht, daßZln 
«sem Herrschaft!. Garten zu Klein-Ieserltz, Nimplschen Creißes, gegen 140 Stück Orange¬ 
rie-Bäume von verschiedener Art verkauft, und der Herrschaftl. Obst-und KuchemGartet^" 
daselbst verpachtet werden soll. Kauflustige können sich wegen der Orangerie und Pachte 
lustige wegen der Mttnpgcht bey dem Rt lMn l l l p Bklsch M Stolz, Frankensttinsch««, 
Aeiß5s tmlden, 



(GssensrArrest.) "Von Seiten ber Br?s auMn StMgerichte wirb hlerhurch 
öffentlich belannt gcMLcht: daß alle uni) j?d^ welche von dem verstorbenen Bürger!. 
Kretschmer Ioh.George Wegehaupt etwas an Gelde, Sachen oder ^llefschaften hinter sich 
haben, Niemanden etwas da^on ve abfolgen, sondern ftlches längstens binnen 4 Wochen 
vom 6 S^Pt. c. angerechnet, anzeig n und mit Vorbehalt th^s oa' an Halden Rechtes 
^ Oc^o/l>^/,/ adlleftrn, odlrader gewärtigkn sollen, 
Besten î er Concurs-M'sse arderwcit beygctrleben werden, die ganpichs V^schweigung 
solchem Gelder oder Sachen hingegen den unausblelbiichen Verklst be^ daran habenden 
Unterpfasldes und andern Rechtes seldst nach sich ziehen wird. Breslau den 29IUNY 1790. 

^ /^ /c ' ^x /c 'V . Vor dle König!, Preuß Oberschl. OberOMtstRegierung, und beson* 
bers-vor den dazu ernannten Deputirten Oberamts^RegieruNgsralh Westarp werden auf 
Ansuchen des Hufaren RittWeisiers von Osorowsky aNe dl^jmjge^ welche an sein unläntzst 
erkauftes im Fürstentum Oppeln, und deßen Roftnberger Cskise bnegenes Gmh Lands> 
berg einen nicht lnlabnlmen Nsal Anspruch zu tzObettvenmiKsn, hierdurch edickaltter vors 
geladen, binnen 3 Moraten vom 
sagi<s Guth ad Äcta anzumelden/ und solche besonders in xe^itto l//nmo es/^^.7/to^o den 
zo Novbr. a.c. gehörig zu justißciren, wibngeafaLs sie zu ecwarlen haben, daß fie in dem 
zn etöfnenden Präclufiöns'Bescheibe mit ihren vermeintlichen Rechten und Ansprüchen 
ganzlich abgewiesen, ihnen ein ewiges StMschweigen auferlegt, und gcdachl?s Gltth von 
allen unkingetragenen. Realansprüchen werde freyaesprochen werden. BrieZ den 2 Aug. 
A79V. Konigl^Preuß. Obtrschlkf, Odemnus-Reglsrung. 

Cirano. Krebnitz des 20 August 3790. Magisirqtus allhler citiret â i I^a.^mm 
des hiesigen Stellmachers Gottfried Schäfer alle und jede, welche an die von demselben 
mu erbaute yorherigeFlstherund kangesche wüste Stellen sub Num<35 u.26einen^unbekann-
ten Real>Anspruch zu haben vermeinen vom l Sept. c. a. angerechnet, bis längstens dm 
LO December c. a. als persönlich oder durch eis 
nen Vorschriftlich bevollmächtigten wozu ermangelnder Bekannt¬ 
schaft die hiesigen Stifts .AMts Canzellisten Haan und Kiechner vorgeschlagen werden, uns 
fehlbar zu erscheinen, ihre Ctwannige Real-Ansprüchc näher auszz:fühlett, und zu justifici-
ren, besonders ab«r sich mit dem Besitzer, der annehmen will, über 
die bereits darauf verwendete santtk Bankosten abzufischen, oder im Gegentheil deshalb 
restlichen Bescheid zu erwarten; im Falle des Außenbleibens aber zu gewärtigen; daß sie 
mit ihren Real-Ansplüchen nicht weiter gehöret werden, sondern auf immer psäcludirt 
skyn sollen. 

Nachricht. Bcy die Herrn Müller und Walter wohnhaft im Rauten-Kranß dem 
Eckhaust von der Nicolai und der Büttner-Gasse, ist angekommenäckt ventabler ganz fei¬ 
ner Holland. Knastertoback in Rollen als Paquels, auch die bejieq Sorten hol!. Cuicent 
in Paquets eis Tonten, benebst viel andere Sorten von Toback, als Farbe und Speccreys 
Waaren im billigen Preiße zu bekommen. 

^lachl i i ^ . Weisen Champagner, Oel de Perdrlx, und andere diverse Sorten Weine, 
zn bil l ign Preißen^ sind aus der Bischofs^Straße neben der kleinen Durchfarth zu habe», 
Hey Scholtz. Nachtrag 



Nachtrag aä No. 109. Mittwochs den 15 Skptemher 1790. 
(N.'l?tt/.c?ttano».) Wir Burgermelster und Rath der Fürstbischofs. Stadt Otlmacha« 

eitlren auf allerhöchste Verordnung den seit vielen Jahren kandes abwesenden dem Ver¬ 
nehmen nach in Tra'.ittyau als Zoll-ControLeur angestellt gewesenen Carl Schubert hier¬ 
durch cdictallter, Wnen 9 Monathen und?e?emto«e auf den »6. Iuny 1791 bemeldte» 
Tages «<7«^m perföntich zu erscheinen^ von seinen» unerlaubten kandes-Austrltt Red und 
Antwort zu geben, im Fa3 seines AMenbleibens aber zu gewärtigen, daß sein gegenwärti¬ 
ges Vermögen der König'. Zucht? und Arbeitshaus-Casse zuerkannt und er aller künftige» 
Erb-Anfälle 5^ ^c«?/F«e '̂«»e et ttitt/o diese auch seyn mögsn, für verlustig erkläret werde» 
Wird. Ottmachau den 6. Sevt. 1790. 

Zu verkaufen. Sechs Stück Reit und / Stück Mtschen-Pftrde neöfi^Uei^Klep? 
per» sind aus freyer Hand zu verlaufen, und ist nähere Nachricht darüber bey dem Gast-
Wirthe Hrn. V«eb!g im rothen Hanse woselbst die Pferde stehen, zu erhalten. Unter dm 
6Nelt-Pferden sind 2 National-Cnglander, darunter i Stulle, beyde brauner Couleur 
mlt Abzeichen, die Stulle 6Jahr alt. 2 hellbraune englifirte Mecklenburger, i hellbrau¬ 
ner Mecklenburger Langfchwanz, 6 Jahr alt. l Nsth>SchiMMl Poltack, 6 Iah'» alt«. 
Die Wagen-Pferde find 4 braune Mecklenburger. ^_^__^ 

3« verpachten. Da dalDommlum ^fcheschdZeI Wrotttaulschen Crclsesgeftnne» 
ist, sämmtliches Rlnd Schwarze und F«der-Vieh von Michaelis dieses Jahns auf 3 Jahr 
zu oerpsschten, desgleichen 13 Stuck M eingefahrne und brauchbare Zug-Ochsen zu ver¬ 
laufen, so können sich pacht- und kauflustige in dem dazu anberaumten Termin nchmllcb 
den 28. September auf dem Herrschaft!. Vorwerk zu Tscheschdorffeinfinben^und gewär¬ 
tigen oaß dem Meistbietenden und zwar dem Pachtlustigen gegen Erlegung einer verhält-
nlßmäßlgeä Caulion, denen Käufern der Ochsen aber gegen baare Bezahlung reft>. he« 
Wacht und die ?un-Ock fm we.-dtn KbkrZass 1 werden. 

" ^ o e ^ r H ^ n ^ m T ^ D a wegen des, auf den 29zNovember einfallenden Dohrauer 
Marktes, der hiesige Jahrmarkt auf den ,5 und 16. November gehalten werden, soll, ss 
wird solches hiermit bekannt gemacht. Ohlau den i s . Sept. 1790. ' 

Di^kttor Buraernuister und Rath. 
Zu verpachle». Der Od^ blütfenzoll Dll den 7. O^ober a c. auf 6^ Jahr in P a M 

«Usgethan werven. Alle Liebhaber solcher Pachtungen werden auf den 7. Oktober früh 
um 9 Uhr zu abgebung ihrer Gebothe zu Rathhause tnvitlret. OhlaA den 10 Sept. l?ys 

> » Diretior Bttraernttister und Räch. 
" Z u verpachte.).' Von dem^Pilqramsdorfer Iujtitzamte wird auf den Antrag der 

Garl v. Gusnttschen Vswnmdschast die betrachli^e Bier- und Brandtwein-ArenVe m 
Vllgramsdorf in der Herrschaft Pltß hiermit zur Verpachtung a»f z^ahre von MichaellS 
c. a- ausgeboten U',d die pa^tfähigen Pachllnstigen hiermit ausgefordert fich den27.Sept 
diests Jahres auf den, Henschaftl. Cchloße zu Pawlowitz früh um 9Uhr zu Abgabe ihres 
Gebots ewzufindm und zu gewärtigen daß diese Pacht dem Meistbietenden unteren von 
der Vormundschaft vorher bekannt zu machenden Bedingungen werde überlaßt« werden 
Pa^low^ d ^ n ^ ^ p c ^ T H c ) . ^ ^ Schäffer Iustittarlus. * 

(Nachricht) Gne Quantität alter gut« kanbweln ist zu ver faufen7^ 
ben fich in oem Reichsgröfi, Rentamte zu Nililsch i« wilden, wo sie nähere Auskunft m 
Sewärtlgen hgbm. ' ' " 



(3n verpachten.) Den 4«n Octsbee nächstkü'nftig soll d«e NillerbMele' Kretfchal« 
zu Königshuld bey Wettgern ohnlvelt Oppeln, vom l . Januar l 7y l an, auf l odee m«h< 
tere Jahre vetpachlet werben; Pachllustlge können fich an gedachtem Tage des Morgens 
Um <o Uhr in dem bafigen Offiltantett'Hause melden und gewärtigen, daß, bey annehme 
llchen Beblng«lngen der Pachl->Conlract mN dem Mcistbietenden abgeschloßen werden wird, 
ES wird hiebey bemerkt, daß Königshuld eben der Ort ist. wodieKreslauische KausnNntt-
fchaft eiaeElsen,unbStählwaa?en<Fabli^ue errichtet hac, daßdemPachler rei staltet wirb/ 
Orandlwelnzu brennen, zu schlachten, zu backen und Kramergerechligkllt zli exerciren llnd 
daß der Kretscham an der Tarnowlyer Landstraße gelegen ist. Breslau den 8 Sept. : ? 9 ^ 

(ZU verkaufen.) Kommenden 27. Sept. c. a. als ln dem erften^^h^iärssstage 
sollen zu Militsch Vormittags um 9 Uhr, gegen baare Bezahlung lnPreuß. Cour. l6 Stück 
Mast-Ochsen und ' Kuh an den Meistbietenden verkauft »erden, Kauflustige werdet» dszit 
höflichst twgelaben, und haben ßch beydem Btsuer»esReichsgräfi.v<Maljanlschen Biers 
«nd Braßdtwein-Urbar z« melden. 

(Zu Verkaufen.) Es ist die Windmühle nebst Haus und Gsrtelt zu Nassetje'ntiH 
z^ Meile vo« Breslau aus freyer Hanb zu vetkauftn, uns sich deshalb bey dem Dominis 
Wasserjenlsch zu melden, 

(Gärtner suchet Dienste.) Ein unverheyraleter Gauner, der sowohl der OranF 
,le, als «»der« B«umzuchl, und Gartenfenntnlßen< wohl erfahren, suchet sein lNu«tt5M-
wen, nähere Nachricht ist K5 dem Orangen.Gartnee Kusche im Großischen Garten auf 
dem Ochweibnißee Anger zu haben. 

Nachricht. Atchle Westphälinger Schinten «nd Br»nnlchwsiK?3 Mkt- UNV"ZW, 
genwörste, ßesgleichen die schien R«schfürben Rose, Hpselgrün und Blermefane sind wfe^ 
der angekommen und zu haben, nächstens werden alle nur verlangende Rsschfaröw zu HOF 
Den seyn̂ bey Johann David Wenßel in der goldenen Crone «m Ringe. 

Hsttcr ie-^achtich^ Diejenigen Interessenten welche noch nicht'ißtt'Lsost^en^ 
M i , weiden hiemil gefälligst ersucht, Hey ohnfehlbaren Verlust a3es Anrechts an einen Ks-
jvinnst. die Renovauol, zur 2len Gasse, für das ganze 5ooß mit L Sehl. 7z fgr. des halbe 
l R l h l . zfgr. 9b' . das Viertel mit issgr. i i d . in Csurant, bis zum iz Seplembtr b?B 
sotgm zu laßen. Kaufiost zu dieser soliden und vorcheUbHflen koNceie wclHe den 27st«O 
Sept. gezogen stchen ebenfals dis zum Zo Septbl« Avtv ds um z Uhr zu Di^sien, das ganze 
Kausioss kostet ZRthl. l2sgr. 6 d'. das halbe M t h l . 2,zsgr. dos Vlerttl 25 sgr. Fd'. in 
Couranl, den 5 October kommen die Gewinnst'Listen an. Zur Eerli^er ZahieNikotterls 
können auch jiderzeit a8e beliebige Sätze bey mir gemacht wttden. Brlcft und Gfldee 
erwarte ich franco/ wegegen accurate und prompte BedlenurZ jedermann vtlsichett seyn 
tann. I oh . David Mntzel in der golbnen Crone am Ringe. 

"Nachricht. Einer hockgeehrttn Noblesse und getttlgttn Puölico mache etaebenft 
bekannt, daß ich ganz neue Nobi/i <i/^e,/etm Dominos und Characler-Masqtlcn, l/m die 
billigsten Prlise zu oerlchnen habe. Strecker, Schneidermeister, wohnhaft auf der Schub-
brüse bey dlm Gürtler Krapke. ' , ,. 

Diese Geltungen wersill wöchentlich ^ ,l,al Mondtckg, Mittwoch unk» Sönnabends"' 
4» Breslau ln Wilhelm Gottlleb Korns Buchhandlung am Ringe ausgigiZW, 

»»b sind auch auf alt«» König!, Postämter!, zu haben. 


